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Am Empfang stehen (v.l) ehrenamtliche Mitarbeiterin Dörthe 
Lindemann, Superintendent des ev.-luth. Kirchenkreises Cuxha-
ven-Hadeln Jörg Meyer-Möllmann, ehrenamtliche Mitarbeiterin
Charleen Schirmer und der Leiter der Hospizgruppe Jörg Peters.

Zwei Mitarbeite-
rinnen des Hos-
pizvereins (Mitte
Natalie Thor-
mann, r. Char-
leen Schirmer)
im Gespräch mit
einer Spenderin
in einem der
neuen Bespre-
chungsräume. 

Pünktlich zum 20-jährigen Bestehen ist
die Hospizgruppe Cuxhaven in ein eigenes
Quartier umgezogen. Zur Eröffnung und
Vorstellung der neuen Geschäftsräume in
der Kasernenstraße 1 wird am Donnerstag,
16. Februar, um 17.30 Uhr eingeladen. 

Aufgrund wachsender Nachfrage und der
Tatsache, dass mittlerweile nahezu 40
Mitarbeiter zum Hospizdienst gehören,
können jetzt alle Angebote und Treffen an
einem Ort wahrgenommen werden. Au-
ßerdem können mit den neuen Geschäfts-
räumen die Angebote zukünftig noch
adäquater an die Nachfrage angepasst
werden.
Insgesamt bietet die frühere Wohnung,
die die Hospizgruppe dauerhaft anmieten
konnte, rund 140 Quadratmeter Platz.
Auch Koordinator Jörg Peters wird dort
sein Büro einrichten, das sich bislang im
Haus der Kirche in der Marienstraße be-
fand. „Den Platz brauchen wir auch, denn
wir wollen weiter wachsen“, erklärt Jörg
Peters, soll doch der Kreis der ehrenamtli-
chen Helfer auf bis zu 50 aufgestockt wer-
den. 
Jörg Peters erinnert an den Beginn im Jahr
1997, als Dr. Ingrid Bochow (erste Koordi-
natorin), die damalige Superintendentin
Almuth von der Recke und Pastor Jürgen
Köster die Initiative ergriffen. „Seither ist
viel passiert, wir sind immer bekannter ge-
worden und Teil eines Netzwerks, von und
in dem wir leben.“ Zu diesem Netz zählen
beispielsweise der Palliativstützpunkt an
der Helios-Klinik Cuxhaven und der Verein
Palliativnetz Elbe-Weser. „Auch viele Ärzte

rufen uns direkt an.“ Die Hospizbegleiter
und -begleiterinnen geben viel, nicht erst
in der Begleitung, sondern bereits in der
Vorbereitung: Ein Qualifizierungskurs ist
Pflicht und fordert von den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern die Konfrontation
mit der eigenen Biografie, eigenen Emo-
tionen und Grenzen. „Viele wollen eigene
Erfahrungen an andere weitergeben, an-
dere zeigen durch ihr Engagement auch
die Dankbarkeit darüber, dass es ihnen
selbst gut geht“, erzählt Jörg Peters. 
Ihnen nach einer abgeschlossenen Beglei-
tung Zeit zur Regeneration und eigener
Trauerarbeit  zuzubilligen, zählt er zu sei-
ner Fürsorgepflicht. Alle zwei bis drei Jahre
bietet die Gruppe selbst einen Qualifizie-
rungskurs an; das nächste Mal in diesem
Herbst. An der Finanzierung der Arbeit be-
teiligen sich die Krankenkassen – seit 2015
auch die privaten Versicherer. Zweite
große Stütze sind Spenden, durch die bei-
spielsweise die Ausstattung des neuen
Quartiers erst möglich wurde. Jörg Peters:
„Spenden sind für unseren ambulanten
Hospiz- und Palliativberatungsdienst äu-
ßerst wichtig, da nur ein Teil unserer viel-
fältigen Ausgaben durch die gesetzlichen
Krankenkassen und privaten Krankenver-
sicherungsträger refinanziert werden. Um
weiterhin eine hohe Qualität an Unter-
stützung in der letzten Lebensphase an-
bieten zu können und so vielfältig für
Betroffene dazu sein, und das zu allen
Tages- und Nachtzeiten und für Betrof-
fene kostenfrei, sind wir stets auf die Un-
terstützung durch Spenden angewiesen
und sehr dankbar.“ 

Hospizgruppe Cuxhaven:
Neues Quartier zum 20. Geburtstag 

Eröffnung und Vorstellung der 
neuen Geschäftsräume

in der Kasernenstraße 1,
Donnerstag, 16. Februar, 17.30 Uhr 

Jubiläum wird mit 
Hospizwoche begangen

20 Jahre Hospizgruppe Cuxhaven – das ist An-
lass für eine Hospizwoche, die an verschiede-
nen Orten in der Zeit vom 12. bis zum 18.
Februar abläuft. Sie soll Gelegenheit zum Fei-
ern und zur Unterhaltung bieten, aber auch In-
formationen und Einblicke liefern. Die
Termine:
Sonntag, 12. Februar
15 bis 17 Uhr, St. Petri: Eröffnung; Festgottes-
dienst mit Pastorin Andrea Peschke (landes-
kirchliche Beauftragte für Hospiz- und
Palliativarbeit), Superintendent Jörg Meyer-
Möllmann und Kantor Jürgen Sonnentheil; an-
schließend Grußworte, Rückblick auf 20 Jahre
und Musik mit „Mary36“.
Montag, 13. Februar
18 Uhr, Bürgersaal Rathaus Cuxhaven: Eröff-
nung der Karikaturenausstellung „Sie hat mir
der Himmel geschickt“;  zu sehen bis zum 24.
Februar in der Bürgerhalle und der Stadtbiblio-
thek. Die vom Hospizverein Bamberg initiierte
Ausstellung nähert sich unkonventionell, hu-
morvoll-nachdenklich und auch provokativ
dem Thema Tod und Sterben.
Dienstag, 14. Februar
17.45 Uhr, Bali-Kino: Kinofilm „Blaubeerblau“,
die Geschichte einer Männerfreundschaft rund
um Begegnung, Lebensängste, Sterben, aber
auch Lust aufs Leben. 
Donnerstag, 16. Februar
17.30 Uhr: Eröffnung der neuen Geschäfts-
räume in der Kasernenstraße 1 (Erdgeschoss).
Nach einem ersten Rundgang startet für Inte-
ressierte um 18.30 Uhr der Vortrag „Was macht
Hospiz?“ mit Gelegenheit zu Austausch und In-
formation.
Freitag, 17. Februar
19 Uhr, St. Gertrud Döse: Benefizkonzert des
Gospelchors „Faith, Hope and Love“.
Sonnabend, 18. Februar
15 bis 17 Uhr, St.-Petri-Kirche: Vortrag mit Niko-
laus Schneider, ehemaliger Ratsvorsitzender
der EKD (Evangelische Kirche Deutschlands):
„Dennoch – Von der Kraft, mit schmerzlichen
Grenzen zu leben“. Neben einem Rückblick auf
die Hospizwoche spielt außerdem die Jazzband
„The Turn Arounds.
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